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Abstract:  
 
Die These, die hier in den Raum gestellt wer-

den soll, lautet, dass die gegenwärtig überall er-
starkenden populistischen Bewegungen nur 
vordergründig von inhaltlichen oder politi-
schen Gründen getrieben werden, in Wahrheit 
aber ein kollektivpsychologisches Phänomen 
darstellen - ein Phänomen, das sich zwangsläu-
fig aus dem Zeitgeist entwickelt hat, insofern 
einen natürlichen Impuls mitbringt und nicht 
einfach "ausgesessen" werden kann. 
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Vorwort 
 
Nach den grundlegenden Arbeiten zur Trans-

genderisierung der Menschheit (Liegener, 
2016a, 2016b, 2017) stellt dieser Aufsatz eine 
Anwendung der Theorie auf eine geläufige 
Situation der Gegenwartspolitik dar. Einige 
Phänomene der Meinungsbildung unserer Zeit 
lassen sich damit erklären. 

Dieses Werk hätte ohne die Unterstützung 
meiner Familie nicht entstehen können. Dafür 
möchte ich mich bedanken. Dank gebührt auch 
dem GRIN-Verlag für die professionelle Ver-
lagsarbeit. 

 
Dr. Dr. Christoph-Maria Liegener 
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Einleitung 
 
Die rechtspopulistische AfD erstarkte in 

Deutschland im Zuge der Flüchtlingskrise. Vie-
le Bürger fühlten sich mit der Integration der 
Migranten überfordert. Sie hatten den Ein-
druck, ihre Widersprüche würden von den Eli-
ten nicht ausreichend ernst genommen 
(Günther & Reichel, 2017). Also folgten sie einer 
Partei, die Besserung versprach. Ängste waren 
eine treibende Kraft. 

 
Die AfD rief ihrerseits selbst Ängste hervor. 

Ihre Anhänger wurden von vielen als Nazis be-
schimpft. Der Gedanke an Massenbewegungen, 
wie sie die Nationalsozialisten an die Macht ge-
bracht hatten, spielte eine Rolle. Man fürchtete, 
die Kontrolle zu verlieren. 

 
Die Emotionen kochten auf beiden Seiten 

hoch. 
 
 


